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Telegraphische Depeschen der „W a rn e r  B reffe"
sWolfs's Telegraphenbureau.^

der  ̂i  n, 3. D ie Thronrede, m it welcher
dein s chstag heute eröffnet wurde, zeigt an, daß die 
üeki,' Reichstag gemachten Vorlagen wieder ein- 
dxx M  würden. S ie  betont die Nothwendigkeit 
Htzi^ichaffung neuer Einnahmequellen und erhofft, 
f o r m  x g und Regierung würden s i c h  über eine Re- 
arbej?^ Steuersystems verständigen, wozu die Vor- 
Nl),I, Seitens der Regierung sofort in Angriff ge- 
Dei.Ulü würden. D ie auswärtigen Beziehungen 
des , . .  "ds stnd dieselben wie bei der Eröffnung 
Ijch bhten Reichstags. D ie Thronrede hebt ausdrück- 
^avü"  großer Genugthuung die Kundgebungen des 

stlche hervor, welche das Interesse des 
dein inneren Frieden des Reichs aufs 

sej l'Indste dokunientirten. D ie P o litik  des Kaisers 
Hba ^ndig auf Erhaltung des Friedens und auf 
g e r i^ . Zuien Beziehungen m it unsern Nachbarn 

Der Kaiser hofft, daß der Reichstag die 
^N n a i^o litik  durch schnelle, freudige, einmüthige 
der m .-b d'er Heeresvorlage unterstützen und den W illen 
allej,, wn bekunden werde. Schon durch Beschlüsse 
Rkl? ^ud noch vor deren Ausführungen werden die 
besejsi^bürgschasten wesentlich gestärkt und alle Zweifel 

welche durch die bisherige Reichstagsver- 
^ g e n  hervorgerufen worden seien.

r l i n ,  3. März. Bisher sind 31 Stich- 
^ r te i'^ ^ k a n n t; davon 3 Konservative, 2 Reichs- 
5 A , ' 4 Nationalliberal, 4 Zentrum, 12 Freisinnige, 
^ ^ a l i f t e n ,  1 Welse. ___________________

D i. Areisinnigen und die M ah le».
loge,  ̂ lkkisinnige Presse kann natürlich die furchtbare Nieder- 

^e Opposition bei den Wahlen erlitten, nicht fortieug- 
^ iittk r m it ihr zurecht finden, w ird ihr schwer. Gewisse
llfiss^ führen dar Wahlresuitat auf „unerhörte Wahlbeun- 
îe zurück. Dieser V o rw urf w ird  stet« erhoben, wenn

^"^üen geschlagen werden; geht e« ihnen einmal bei den 
H«il .. 8M, bann hat natürlich das Volk ein unbeeinflußtes U r- 
l̂lko N ,?l^üen. A h ,r keine Partei macht sich stet» und unter 
î« ^  'Munden solcher unerhörten Wahlbeeinflussungen schuldig, 

^Trsch?' ^M»>gen. WaS ist jetzt nicht Alles wieder dem Volke 
°»> worden von „jedem M ann und jedem Groschen'"

^  ^  Opposition bewilligt habe, wie hat man das Volk 
. Rki-E« ^  Monopolprojekte, durch angebliche Angriffe auf 

">>ht einzuschüchtern gesucht! DaS Volk hat sich
, <Ui« s^lfkn; im Gegentheil, die freisinnigen Flugblätter, 
-8 tzort  ̂ ^'thler'schen Fabrik stammten —  rS waren deren 

. 7^ und die Anstrengungen, m it denen sie an den
!">rkt "3 " , versucht wurden, haben geradezu Wunder ge.
» - übe k ""hen der nationalen Parteien. Wie dem aber auch 
e ^Üche ,fs..^°^artige Kundgebung des deutschen VolkSgeiste« auf 
, sche M j, .  zurückführen zu wollen, oder zu glauben, daß 
Hü»nte sv ^  überhaupt im Stande seien, dem Volke eine be» 

>chtung vorzuschreiben, das verräth einen so großen

Das HSdach.
von W i l h e l m  F i s c h e r

!?Ue <Leümi°?E 'h  Milder, wie gewöhnlich Märznächte sind; der 
'"K 'n  G ungestüm, in kräftigen Stößen jagt er durch
» - " "  denen er sonst achtlos vorüberfegt. Im

die s .!, "Z ither gehüllt, schreitet ein später Wanderer 
I Men Gassen. E r pfeift eine neue Opernmelodie,

-!

'

lassen. E r pfeift eine neue r^pernmeiooi», 
stkennr. daß Pfeifen und Singen bei nachtschlafender 
bog ? ? 7 '° - r P ö . . t  sind. E r schritt jetzt über eine «rück-, 

schlendert, Stäben entlang, über den er gemüth-
5'dz » los».« r "  Gasflammen flackern trübe, theil« sind sie 
^ te l liegt 5 daß die Häuserreihe in unheimlichem H alb­

tot. ^U te 'N a ch , beängstigt den Spaziergänger nicht.
'hm Doktor! S o  spät noch in den Straßen?"

?  »r ^  ^'chl der Laterne kam, eine S tim m e zu,
Fladen wohnte erkannte, welcher, wie er sich erinnerte,

d, - S o . ! ^ " k ü '"  übrigen« auch recht lange gekneipt zn haben!" 
l«ren.» ' ' ürir haben Skat gespielt; den letzten Heller

^  ^be ich F c . i ^  ^  > u>eil der alle Monate nur einmal ist, 
»Nun, d.r E r l l,  l-tzt- M ark  verzecht."
" ^ 'n  T ro s ts   ̂ '^k ' '  "
^utr Nacht'."' Gute Nacht!"

sch/itt die Thüre knarrte, dann flog sie zu . . .
ttk ,ö « b u m n ,» it ?   ̂ langsam weiter. E r mochte eine Viertel« 
chit,^^' die i» "  Plötzlich eine Gestalt von weitem

"  lt'O 'n btteb S---N den «laden spra............
und sich zum Wasser hinabneigtr. D e r

(Nachdruck verboten.)

Mangel an jedem Verständniß fü r  das Volk und fü r da«, was , einstimmig angenommen. E in Herr Holtz sieht die einzige H ilfe
es fühlt und denkt, daß hiermit schon eine hinreichende Erklärung 
fü r das vernichtende Urtheil gegeben ist, welches soeben über die 
Opposition gefällt worden ist.

Aber die freisinnige Presse tanzt doch nicht mehr allein nach 
der Pfeife des Herrn Richter. D ie freisinnige .Dresdener Zeit- 
tung" läßt die Behauptungen desselben von „Wahlbeeinflussungen" 
nicht gelten. S ie  schreibt: „DaS ist der bedauerlichste Uebel«

darin, daß die Bodenrente stärker al« die Kapital-rente werde. 
D er zweite Punkt der Tagesordnung hieß: M uß  die Land« 
wirthschaft bei den jetzigen Preisen ihrer Produkts die Erzeu­
gung derselben einschränken? A ls  Referent fungirte LandtagSabg. 
Kammertzerr G ra f Kanitz-Podaugen. Nach einer Schilderung der 
Nvthlage der Landwirthschaft erklärte der Redner, daß die fü r die 
Industrie so vielfach und dringend gewünschte Einschränkung der

stand in dieser ganzen Haltung der freisinnigen Fraktion, daß sie  ̂ Produktion zur Abwehr und Abhilfe de« h.rrschenden Nothstände« 
jedwede Fühlung m it dem Volke, jedwede« Verständniß der Volks- ! unmöglich in gleicher Weise bei der intensiven Landwirlhschaft an« 
seele verloren hat. . . . M an kann wohl Kindern, aber nicht i gewandt werden könne und dürfe. N u r da, wo technischer Be- 
Männern einreden, daß an dem WahlauSfall nur die willkürlichen ! trieb stattfinde, könne iu Erwägung gezogen werden, ob man einer 
Beeinflussungen schuld seien. Wahlbeeinflussungen können wohl s Produktionseinschränkung näher treten wolle. ES sei vielfach ge­
hler und dort ein Resultat ändern. Aber sie können nimmermehr ! äußert worden, daß die Schutzzölle wirkung-lo< geblieben seien.
eine so durchschlagende Niederlage herbeiführen, wie geschehen. 
Das zeigt die Erfahrung, zeigt die Geschichte. M an soll sich 
darüber keiner Täuschung hingebe», stände das Bolk auf Seile 
der freisinnigen Fraktion, so wäre aller Hochdruck vergeblich ge­
wesen. D as Bolk hat gegen die freisinnige Fraktion ent­
schieden."

Aber andere freisinnige B lä tte r fangen an, in sich zu gehen 
und dem Wahlresultat seine gute Seite abzugewinnen. S ie  suchen 
den Nalionaüiberalen zu schmeicheln und glauben ihnen, als den 
eigentlichen Nachfolgern der Freisinnigen, gute Rathschläge m it 
auf den Weg geben zu dürfe», nämlich, daß sie im Verein m it den U l- 
tramontanen die Freiheit des Volks zu vertheidigen hätten. M an 
räth den Nationallideralen also, in die Fußtapfrn des Herrn 
Richter zu treten und die Schleppenträger des Herrn W indt- 
horst zu werden. M i t  anderen Worten, was sie selbst zu 
Grunde gerichtet, das empfehlen sie den Nationallideralen als 
Rezept.

Nun w ir meinen, die Freisinnigen sind durch ihre eigene 
Schuld und besonders durch viej nige dcS Herrn Richter zu einer 
politisch so bedeutungslosen Partei herabgesunken, daß Niemand 
mehr auf ihre Rathschläge hören w ird. D ie  Nationallideralen 
aber dürfen nicht vergessen, was sie jetzt wieder groß gemacht 
h a t: D ie hervorragende Unterstützung der Konservativen und die
Erkenntniß, daß sie voll und ganz fü r das Septennat eintreten 
wollen.

* Politische Tagesschau.
Im  K o n g r e ß  d e u t s c h e r  L a n d w i r t h e  sprach gestern 

D r . v. Fregr über die Wirkung de« landwirthschaftlichen Noth­
standes in den Städten und Jndustriebezirken. D ie Unzufrieden­
heit m it den bestehenden Verhältnissen sei von den großen Städten 
in die kleinen und auf« Land getragen. Genußsucht und I r r e ­
ligiosität seien in alle Volksschichten hinabgestiegen. A l» vor­
nehmste Bedingung zur Besserung müsse die Ueberzeugung von 
der H infälligkeit de« irdisch-n Treibens gekräftigt und der Blick 
»ach oben gestärkt werden. D ie Hauptsorge der deutschen Land­
wirthschaft müsse dem deutschen Arbeiterstande gewidmet sein, 
dessen frühere Genügsamkeit und Zufriedenheit jedem Zuge nach 
absoluter Freiheit de« Ind iv iduum s gewichen sein, der den R uin 
der Fam ilie herbeiführen müsse. Auch die Schulen seien nicht 
ohne schädigend»» E influß, da sie Halb- bezw. Ueberbildung 
häufig zu fö rd tln  geeignet seien. Der städtische Grundbesitz müsse 
wieder in konservative Hände gelangen, in solche, die sich m ildem  
Besitz begnügen und ihn dauernd sich erhalten wollen. Gegenüber 
den Vortheilen, denen sich da« mobile Kapital besonders in KriegS- 
zeiten vor der Landwirthschaft erfreue, könne nicht energisch genug 
hervorgehoben werden, daß eine agrarpolitische Gesetzgebung zu 
schaffen sei, welch« die Landwirthschaft gegen die Urbelstände kon­
kurrenzfähiger gestalte. Bezügliche Resolutionen wurden natürlich

sprang, wo 
junge

Journalist, denn ein solcher war der Doktor, schritt eilend« näher 
und bald erkannte er ein junge« Weib, da« schluchzend zum 
Wasser blickte.

„W as fehlt Ihnen, F räu le in?" E r erhielt keine Antwort, 
nur convulstischer schluchzte die Unglückliche.

„Kann ich Ihnen helfen ? Sprechen S ie  . .  ." drängte er . . .  
„D ie  Nachtwächter können l»-en Augenblick kommen."

D ie Erwähnung der Nachtwächter übte in der That ihre 
W irkung auf die Weinende au« ; sie trocknete hastig die Thrä­
nen. . .  dann blickte fi» zu dem Fragenden auf. E r gestand sich, 
selten ein reizendere« Froucnaatlitz gesehen zu haben. D ie blei­
chen, classisch-schönen Wangen, die großen, hilfesuchend und »er- 
zweifelnd blickenden Augen, da- dichte, kastanienbraune Haar, 
welche« frei über Schulter und Busen hing, waren von seltener 
Vollkommenheit.

„ Ic h  habe kein Obdach, mein H e r r ! '  sagte da» unglückliche 
Weib.

.Kein Obdach . . .  S ie . . . '
„ Ic h  verstehe, daß Sie sich wundern . . .  Aber S ie  irren 

sich, ich habe bereit« gewühlt." S ie  deutete leicht auf den rau­
schenden S trom .

„Ic h  schätze mich glücklich, weil ich diese» Ende verhindern 
kann", entgcgnete er, ihren Arm  ergreifend. „Folgen S ie  m ir ;  
ich kann S ie  beherbe,gen. . . "  .

„M u ß  denn noch vor dem letzten Augenblick, kurz vor der 
Entscheidung, Angesicht» der Wellen, die Versuchung ihre schmei- 
chelnde Stimme, ihren Lockruf erheben! I «  der That, e« ist ihr 
leichter gemacht, al« sie vielleicht selbst w e iß . . . e« ist scheußlich, 
da« nasse G rab, fürchterlich die letzte Q u a l ! '  sagt« sie zuerst in 
bitterem Tone, dann endigte sie m it der Tiefe de« Schaudern«.

„Jetzt irren Sie, mein F rä u le in !"  E r  hob leicht die Hand 
zum S c h w u r. . .  „ Ic h  w ill Ihnen nur helfen, sonst nicht». Ich

Daß dem so sei, daran trügen nicht die Zölle die Schuld, sondern 
da» rasche starke Sinken der Schiffsfrachten. Noch sei dem 
Im p o r t ausländischen Getreide« nicht in genügender Weise der 
Zugang zu Deutschland verschlossen, deshalb müßten die Schutz­
zölle unbedingt erhöht werden. Ferner müsse auf Einführung de« 
WollzollcS gedrungen werden. D er neue Reichstag werde hof­
fentlich hier zu helf«» bereit sein. Gerade jetzt, wo der E rfo lg 
der Monopole so oft angezweifelt werde, müsse eine bedeutende 
Erhöhung der Zölle angestrebt werden. Wenn der Schutz eine« 
Gewerbe« die Hebung und den Schutz der Wehrkraft zur Folge 
habe, dann müsse er gewährt werden. DaS sei der Grund, wes­
halb Adam S m ith  s. Z . die NavigationSaktr gebilligt habe. Denn 
Wehrkraft sei mehr als Reichthum. Wa» fü r England aber die 
Navigation, da» sei für uns die Landwirthschaft, welcher Gerech- 
tigkeit zu Theil werden müsse zum H eil und Segen unseres V a­
terlandes. M i t  einer warmen Empfehlung seiner Resolution, die 
nachstehenden W ortlaut hat, schloß der Redner: „D e r Kongreß
deutscher Landwirthe kann in der Einschränkung der Produktion 
ein wirksame« H ilfsm itte l gegen den Niedergang der wichtigsten 
landwirthschaftlichen Produktionszweige nicht erblicken, glaubt viel­
mehr, daß unbeschadet anderer volkSwirthschaftlicher Maßnahmen 
auch eine angemessene Erhöhung der landwirthschaftlichen Schutz, 
zöllc zur Behebung der landwirthschiftlichen Krisis beitragen 
w ird  "

B e i Herrn R i c h t e r  stellen sich j-tzt von allen Seiten die 
guten Freunde ein, die ihm in der seit HiobS Zeiten unter guten 
Bekannten üblichen Weise kondolieren, d. h. nach Kräften Pfeffer 
in die Wunde seines Wahlunglücks reiben. S o  rückt ihm heute 
die „Franks. Z tg ."  im Ton höchster Erbitterung die unerhört 
schnelle Erleeigung der ElatSberathung im preußischen Abgeor­
dnetenhaus vor, bei der die dritte Lesung sich in einer einzigen 
Sitzung von drei Stunden vollzog, kein W ort über die politische 
Thätigkeit der Landräthc, über „die Uebergriffe der P o lize i", ge­
fallen wäre, kurz „H e rr von Putlkamer unbehelligt al« Sieger 
am M inistertijch gethront" hätte, während die Opposition „mund- 

! todt und entmuthigt i s t " Den Grund diese« Opposition«.
> jammerS und heurigen Mißwachse« an giftigen Deklamationen 
1 aber muß sich Herr Richter von dem „befreundeten B la t t"  wie 

folgt in sein Merkbuch schreiben lassen: „N u r  m it Bangen kann 
man an die Möglichkeit denken, daß die freisinnige Partei im  
Reichstag zu ähnlicher Bedeutungslosigkeit heradgrdrückt werden 
könnte. E« w ird da« hoffentlich nicht geschehen, denn die meisten 
ihrer Führer kehren in den Reichstag zurück, die Talent »nd 
Energie genug besitzen, um die Sache des Liberalismus auch 
unter den schwierigsten Verhältnissen zu vertreten. Wenn M änner 
wie Bamberger, Richter, Stauffenberg und Virchow sprechen, 
vergißt m an,„daß hinter ihnen nur ein kleine« Häuflein steht. 
Im  Abgeordnetenhaus« aber rächt e« sich jetzt an der Partei, daß 
sie in die wenigen sicheren Sitze, über die sie noch verfügt, zum

habe Ihnen den Vorschlag gemacht, mein Gast zu sein, weil ich 
kein Hotel kenne, da« jetzt noch geöffnet ist und weil ich zweiten« 
momentan nicht im Besitz einer Summe bin, m it der ich Ihnen 
aus der Verlegenheit helfen könnte."

„G u t, ich w ill Ihnen trauen!" rntgegnete sie einfach. 
„Gehen w i r !"

S ie  schritt dicht an seiner S e ite ; al« er ihr den A rm  an­
bieten wollte, lehnte sie dankend ab, und e« war ihm al« zögerte 
sie, ihm weiter zu folgen. S ie  sprach kein W o r t; sie schritten 
neben einander, a l- wäre sie jahrelang vertraut und bekannt, so 
etwa wie Bruder und Schwester neben einander gehen, gleich- 
g illig , wie ein Ehepaar, bei dem Geld und nicht die Liebe dir 
Ringe gewechselt hat.

D er Doktor erinnerte sich, daß er sich seiner Begleiterin 
noch nicht vorgestellt habe.

„Erlauben S ie , mein Fräulein, daß ich mich Ihnen vor­
stelle: mein Name ist Doktor Paul Hellbach, Journa list."

„D e r meine ist Helene . . . "  Ih ren  Familiennamen vernahm 
der Doktor nicht, so leise hatte sie gesprochen.

D r . Hellbach wohnte im zweiten Stock eine« schönen Hause« 
er hatte al« M iether bei einer alten Dame zwei hübsch möblirte 
Z im m er inne, in diese führte er seinen Tast. A l« er die Pe­
troleumlampe anzündete, trat die Fremde in den Schatten des
Fenster«; er hatte bemerkt, daß sie nur mühsam die Treppen 
hinaufsteigen konnte. DaS arme Weib mußte entsetzlich müde sein. 
D er Doktor holte au« dem Nebenzimmer Kiffen »nd Decken, 
welche er sorgfältig auf da« breite tzapha legte wobei er me^ 
chanisch die Elasticität der Federn p rü fte . . .  S ie  sah ihm zu 

„S in d  S ie  müde, Helene?" frug er.
„ J a . . .  zum Tode ermüdet," war die Antwort 
D e r Doktor schloß die Eingangtthüre, dann tra t er in'« 

Nebenzimmer.



guten The il politische Nullen gebracht hat. Eine Partei in so 
bediängter Lage vertrügt keine KnörckeS." Das ist hinreichend 
grH>, aber, wenn man bedenkt, m it welchem Opfermuth gerade 
Herr Knörcke sich eben erst an die B rust der Sozialdemokraten 
geworfen und ihr Wohlwollen fü r seine nothleidende Partei er­
bettelt hat, doch etwas ungerecht. Herr Richter sieht aber, daß 
trotz de» neulich von ihm aufgewärmten Witze« de» Mathematikers 
Lejeune - D irich let über die Stelle, wo die üppigste K u ltu r von 
Nullen anzutreffen ist, die Ansichten auch unter seine» Freunden 
au-einandergehen —  und er selbst hat diese Nullen auf der linken 
Seit« bisher ja  ganz brauchbar und die Grundpfeiler sein«» 
Systems in  ihnen gefunden.

D ie .Norddeutsche Allgemeine Zeitung" findet in dem Aus- 
fa ll der ReichStagSwahlen in Elsaß-Lothringen nicht den Ausdruck 
der Sympathien fü r eine Wiedervereinigung m it Frankreich, son­
dern das Ergebniß der Furcht vor den früheren Land-leuten, indem 
man in Elsaß-Lothringen an den AuSdruch eine« Kriege« glaubt. , 
D ie  Bevölkerung habe ihre S tim m e den Protestiern gegeben, weil 
man hoffte, dadurch jenseit« der Bogesen einen guten Eindruck zu 
machen und die französischen Truppen, die man nächsten» im Lande 
zu sehen fürchte, zur M ilde zu stimmen. Jedenfalls sagt die 
„Norddeutsche Allgemeine» Zeitung" ist die Rechnung insofern 
richtig, als eine französische Okkupation fü r die reichSlSndische 
Bevölkerung, wenn sie deutsch gestimmt hätte, geradezu vernichtend 
gewesen würe. Von der deutschen Armer befürchtet man in 
Elsaß-Lothringen nichts. M a n  kennt die Gutmülhigkrit de« 
deutschen Soldaten und weiß, daß man vor jeder Vergewaltigung 
von seiner Seite sicher ist, zumal wenn er al« Freund und Be- 
schützer nicht als Feind auftritt.

D ir  „G erm ania" läßt sich au« Rom berichten, man finde 
dort die Haltung der Zentrumspresse gegenüber der neuen k i r- 
c h e n p o l i t i s c h e n  V o r l a g e  vollständig gerechtfertigt, denn 
die Vorlage könne auch den Vatikan nicht befriedigen. Bischof 
Aopp hab« schon Instruktionen aus Rom in Bezug auf Amen- 
dirung der Vorlage verlangt und die vreußische Regierung had« 
auch bereit» dem Vatikan bestimmte Zusicherungen betreffs einer 
günstigeren Gestaltung der Vorlage in der Kommission gemacht. 
—  D er Entw urf ist aus Verhandlungen zwischen der preußischen 
Regierung und dem Vatikan hervorgegangen. Das schließt na­
türlich nicht au«, daß der Entw urf von beiden Theilen noch fü r 
verbesserungsbedürftig angesehen w ird. Aber das ist jedenfalls 
ausgeschlossen, daß man in leitenden vatikanischen Kreisen m it der 
absprechenden Haltung der ZeStrumSpresse gegenüber diesem E n t­
w urf einverstanden ist.

Bezüglich der Mandat-ablehnung feiten- de« Abgeordneten 
von J a r d z e w S k i  berichtet die Kreuzzeitung: »Bereit« einige 
Wochen vor der Wahl sprach der Erzbischof D iader dem Propst 
von Jazdzew«ki bei besten amtlichem Aufenthalte in Posen den 
Wunsch au«, er möge diesmal im allseitigen Interesse, ohne daß 
er ihm die speciellen Gründe auseinandersetzte, von einer Kan­
didatur zum Reichstage Abstand nehmen. D r. v. Ja;dz-w«ki 
versprach die« in loyalster Weise. Trotz seiner Abmachungen 
ward e r, da das polnische Provinzial r  Wahlkomitee dafür eintrat, 
als Kandidat aufgestellt und gewählt. Der Bauerndeputation, 
die der Erzbischof nicht empfangen tonnte, ward durch den Ge- 
neralvikar eröffnet, daß ihr Eintreten fü r den Propst v. JazdzewSki 
gegenstandloS sei, da derselbe von Anfang an eine Wiederwahl 
abgelehnt habe." D ie Behauptung, der Erzbischof habe dem 
v r .  v. JazdzewSki dir Annahme der bereit« erfolgten Wahl 
untersagt, entspricht also den thatsächlichen Verhältnissen nicht.

Ueber die Beziehungen de« Vatikan« zum Q u irina l, welche 
neuerdings ja wieder zum Gegenstände der Erörterungen gemacht 
worden find. schreibt der Römische Korrespondent der »Pol. 
Korr " :  . I n  ausländischen, namentlich französischen Blätter«
tauchte in letzter Ze it von neuem die Behauptung auf daß an der 
Herbeiführung eine« wöäus r iv s n ä i zwischen dem Heiligen S tuh l 
und der italienischen Regierung gearbeitet werde, ja daß ein solcher 
nahezu erzielt sei. I n  ankeren Meldungen w ird wieder ange­
deutet, daß vo» Seiten gewisser Mächte Bemühungen gemacht 
werden, um die Lage de« Heiligen Stuhle« günstiger zu gestalten. 
I n  drnIkatholischen Kreisen Rom« bilden diese Nachrichten einen 
der meistrrörtrrten Gesprächsstoffe. M an betont in diesen 
Kreisen dir Thatsache, daß von solchen Bemühungen die Rede ist, 
beweise jedenfalls, daß man allgemein von der Unhaltbarkeit der 
S ituation de« Papste« überzeugt sei. Ls  ist nicht bekannt, ob 
und welche Vorschläge dem Papste in dieser Richtung gemacht 
worden sind. Im  allgemeinen ist in den vatikanischen Kreisen die 
Ansicht vorherrschend, daß der Heilige S tu h l, ohne auch nur auf 
da« Geringste der ihm zustehenden Rechte und auf seine Ansprüche 
in ihrer Gesammtheit Verzicht zu leisten, sich doch nicht auf 
den Standpunkt stellen werde: Entweder das oder gar nichts,
sondern auch die theilweise Wiederherstellung seiner Rechte accep- 
tiren würde." »

Beträchtliche Spannung besteht zwischen d>n c h i n e s i s c h e n  
und r u s s i s c h e n  B e h ö r d e n  in dem Kuldja'schrn Grenz- 
brzirk und e« w rd in russischen amtlichen Kreisen die Besorgniß 
gehegt, daß zur Lösung der schwebenden Frage ernste Schritte 
nothwendig sei« werden. D ie gegenwärtige russisch-chinesische

.G ute NachtI"

.G ute  Nacht!"  antwortete sie . . .  Noch lange hielt sie 
regungslos am Fenster, dann sank sie hin auf'« welche Lager. !

D r . Hrllbach ist seit einigen Tagen schlecht zu sprechen . . .  
Der Hauswirth hat ihm einen furchtbaren Skandal gemacht, s.ine l 
Lerm ietherin mußte ihm kündigen, weil , r  ein Frauenzimmer 
m it nach Hause genommen. Da« «ganze Hau«, und es wohnten  ̂
10 Familien, die sich zu den bessern der Großstadt was viel 
heißen w ill, zählten, schimpften über die Unmoral und die Un- ! 
zucht der Journalisten. Kein Mensch grüßte den armen Doktor l 
im  Hause »nd die Kinder starrten ihn an, «l« wäre er der leid- > 
hastige Menschenfresser. !

S ie » a r verschwunden, nur ein kurze« Wörtchen ließ sie 
zum Abschied zurück. . .  „danke", dann war sie gegangen; er « 
schlief noch, doch träumte er gerade, daß ihn ein schöner M und  ̂
küsse. . .

Einige Tage später schritt D r . Hrllbach über die B rücke ... 
Plötzlich vernahm er eine» S ch re i; er blickte um sich, da sah er, 
wie eine Frau m it alle» Zeichen d«S E«ts>tzrnS auf da« Wasser i 
deutet«. E r blickte schärfer hin «nd s«h einen weiblichen Leich- 
«am im Wasser schwimmen. . .  E« dauerte nicht lange, da hatte . 
man die Todte auf den Sand de« U fer- gelegt; Polizisten hielten ! 
die Neugierigen fern. Der Doktor war ihnen bekannt, sie ließen j 
ihn durch. . . E in Blick auf die Leiche genügt«, e« war Helene.. .   ̂
Dem jungen Manne traten die Thränen in'« Auge; er schämte « 
sich ihrer nicht. N u r herzlich froh war er, al« er auszog.. .  
die Wohnung erinnerte ihn zu oft an die Unglückliche.

Grenze von Knldja w ird von den russischen Militärbehörden fü r 
Rußland al« weniger vorthrilhaft betrachtet, al« dir frühere 
Grenze, die eine starke natürliche war und von einer hohen Berg- ! 
kette gebildet wurde, über die nur zwei oder drei Pässe in chine-  ̂
fische« Gebiet führten

D ie Nachricht von dem AuSbruch einer M ilitä rrevo lte  in , 
S i l i s t r i «  w ir» heut« au« Konftantinopel und Bukarest « 
bestätigt. Au« Sofia fehlen die Nachrichten —  die eingegangene« ! 
M ittheilungen lassen es zweifelhaft, ob die bulgarischen Truppen 
nicht größtenthril«, im Gegensatz zu den ostrumelischeu, Rußland 
zuneigen. D ie  nächsten Tage werden darüber Gewißheit geben, 
da die Regentschaft bedeutende Gtreitkräfte nach L ilis tr ia  beor­
dert hat.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Plenarsitzung vorn 2. März.
B o r  E in t r i t t  in  die Tage-ortznung erklärte Abg. F rh r . von 

H e e re m a n  (Z e n tr.) , baß seine in  ver S itzung vom 28 . Februar 
bei Berathung des E ta t-  de- M in is te r iu m s  fü r Handel und Gewerbe 
aufgestellte Behauptung, die G la-fenster der hiesigen S t .  HedwigSkirche 
seien iu dem königlichen In s t itu t  fü r G lasm alerei hergestellt, aus einem 
I r r th u m  beruhe. D ie  au diese Behauptung geknüpfte K r it ik  über die 
Leistungen diese- In s t i tu t -  sei damit h in fä llig .

A u f der Tage-ordnuug stehen zunächst Petitionen. Eine Petiton 
de- VorschußvereinS zu Festenberq (eingetragene Genossenschaft) u «  
Anerkennung beS Rechte-, der Gewerbesteuer nicht zu unterliegen, 
bezw. um Rückzahlung der bisher von ihm erhobenen derartige S teuer­
beträge, wurde durch Uebergang zur Tage-ordnuug erledigt.

Eine P e tition  deS M ag is tra ts  der S ta d t B e r lin  wegen Ab- 
Lndernvg de- iu  der Allerhöchste» KabinetSordre vom 29 . A p r i l  
1829  enthaltenen Verbotes, bei Erhebung einer städtischen Hunde­
steuer über den Satz von je drei Thalern hinauszugehen, —  wurde 
nach kurzer Debatte der S taa t-reg ie rung  als M a te r ia l fü r die als 
wünschenSwerth zu erachtende Neuregelung der Gesetzgebung über die 
Hundesteuer überwiesen.

Eine P e tition  um Verwendung der Stenographie in  der Rechts­
pflege wurde durch Uebergang zur Tage-ordnung erledigt. De-gleichen 
wurde bezüglich einer P e tition  um Aenderung der gesetzliche« Be­
stimmungen, welche die W ahn- und Blödsinnigkeit-erklärungen betreffen, 
m it Rücksicht auf die E rklärung de- Regicrungskom miffars, daß die 
königl. S taat-reg ierung bereit- in  eingehende Erwägung eingetreten, ob 
und wie weit die zur Z e it bestehenden Vorschriften über die Ausnahme 
Kranker in  P riva tirrenans ta lt.n  bezw. über die Kontrole der letzteren 
einer Abänderung oder Ergänzung bedürfen, —  dem Antrage der 
Justizkommisflon gemäß Uebergang zur Tage-ordnung beschlossen. —  
I n  gleicher Weise fand die P e tition  von Gericht-bureau - Assistenten 
um Anstellung der Aktuare I I .  Klasse a ls Sekretär, oder um G ehalts­
erhöhung ihre Erledigung. Es wurden dann noch Petitionen aus­
schließlich lokaler N a tu r ebenfalls durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt.

Demnächst wurde ein Rechenschaftsbericht über die Verwendung 
der HinterlegungSfondS, sowie ein Berich t über Ausführungen einiger 
Bestimmungen verschiedener Gesrtze über den E rw erb  von P riva t«  
eisenbahuen durch die geschehene Vorlegung fü r erledigt erklärt, —  die 
Gesetzentwürfe, betreffend die Aufhebung de- H 5 deS hannoverschen 
GesttzeS über die AbiöSbarkeil deS Lehnverbandes und betr. die A u f­
hebung deS Am tsgerich t- zu Buckau, wurden in  erster und zweiter 
Lesung debaNelos genehmigt, dagegen wurde der Gesetzentwurf, be» j 
treffend die durch ein AuSeiuandersetzungSverfahreu begründete«, gemein­
schaftlichen Angelegenheiten, der in  erster Lesung ohne Debatte zar > 
zweiten Lesung gestellt w a r, nachträglich der Agrarkommissiou zur 
Borberathung überwiesen.

Nächste S itzung Fre itag 12 U hr. (Zweite Berathung d,S AuS- 
führungSgesetzeS zum Beruf-genosserischaslSges tze fü r land- und fo is t- 
wirlhschaftliche A rbe iter und Berathung deS Gesetzentwurf-, betreffend 
da- Feuerlöschwesen in  der P rovinz Schlesien.)

— Auf Grund de- Sozialistengesetze- wurde die Verbreit^ 
de- „Präger Wochenblatt" im Reichsgebiete verboten.

Waldenburg, 2. März. B e i der gestrigen Stichwahl ' 
hiesigen (10. BreSlauer) Wahlkreise wurde Web-ky (natl.) u» 
10 980 S t. gewählt; Eberty (dfrs.) erhielt 10 625 « t .

Dresden, 2. M ärz. D er Landtag ist durch den im ^  
sammtminifterium Vorsitzenden S taat-m in ister, General der *  
vallerie Grase» von Fadrice, im  SitzuagSsaale der Ersten KaMv 
eröffnet worden. , >

Lübeck, 2. M ärz . Wegen Auflaufs wurde gestern rM  
»ach der W ahl siebenzig Personen verhaftet. Das M i l i tä r  sp^ 
die Hauptstraßen bis gegen Mitternacht ab. Die Hälfte . 
Verhafteten wurden heute nach Feststellung der Namen vorlas 
entlassen. ^ ...

Lübeck, 2. M ärz. Heute ist Pros. K arl Türk, 87 3 E  
a lt, gestorben. Türk war 1853 in den Rostocker Hochverrats 
P ro z e ß v e rw i^  Jahre in Untersuchung^^,

Anstand. ,
Wir», 2. M ärz. Professor Anton Springer veröffc»"' 

in der Deutschen Zeitung einen Artikel über die deutschen Nc"> 
lagSwahien und proponirt die Gründung eines Nationalvern ' 
in welchem alle M änner, welche den Bestand deS Reiche- " 
die Entwickelung der Verfassung auf der bestehenden Grün!" 
wollen, fest zusammenstehen. —  D ie  Fabrikation der Repetirgewk^
in der Waffeufabrik zu S tryc  w ird  nun mehr in so groß 
Maßstabe betrieben, da« voraussichtlich schon im  Sommer 
Betheilung der In fanterie  und Iägertruppe m it der »c 
Waffe geschehen w ird . —  Ueber den Putsch in S ilis tr ia  sind , 
ruhigende Nachrichten eingetroffen. D ie Urheber desselben ^ 
ein BatailloaS-Kommandant. E» heißt, daß die von der R«S . 
schüft zur Unterdrückung des Putsche« getroffenen Maßregeln 
bereit« al« wirksam erwiese« haben.

P a ri« , 2. M ä rz . D er Jntransigeant theilt m it, daß v ' , 
ren« an Boulaoger einen sehr freundschaftlichen B r ie f 
habe: e« sei nicht« al« ein Mißverstäudniß, wa« zwischen ck", 
vorgefallen sei, und dieser klein« Zwischenfall werde ihre -  ̂
Brzirhunge« nur verbessern. Is t  da« Verschlagenheit oder 
vität, frierst der Jntransigeant. D ie  Figaro w ill wissen, , 
Papst sei .von einer gewissen Seite her" sondirt worden, 
geneigt wäre seine Verm ittelung zum Abschluß e in e s .ino ra » !^  
Waffenstillstands" zwischen Frankreich und England anzubiete»- 
Mehrere B lä tte r protestirrn n iit Nachdruck gegen den 
einer Neutralisation Elsaß-Lothringen»: ein solcher Schritt »> 
ein, „sSzmachvollr Kapitu lation" sein. K,

Rom, 1. M ärz. Nach einer Depesche au» Massova >st 
limdeen m it einem neuen Schreiben Ras A lula« aus Asmal» 
eingetroffen. ^  ^

Arovirrzial-Yachrichteu.
Nessln, 2. M ä rz .  (A a fop f-ru ttg .) D e r seil Atonale» 

erkrankte L-chrer Bös« ließ sich zur W ahlurne sichren. E s  
rüchreiider Anblick, a ls der barlgeprüsle M a n n  krafilo« seinen S  ^  
zetlet in  die Urne fa llen ließ. Leider hat die Anstrengung 
stand de« Kranken derart verschlimmen, baß siiu  Ableben 
S tu n d e n  nach der W a h l erfolgte. zv

Grell,boczyn, 2. M ä rz .  (T o d  an der W ah lu rne .) 2 ) ^  
J a h r  alle E lnw ohner K ühn  von hier, schleppte sich förm lich M  , p 
um  seiner W ah lp flich t zu genügen. Nachdem er seinen A  
die Urne gelegl und da« W ahllokal verlasse» halle, verschied ^  

Grandenz, 2. M ä rz .  (L ä rm .) Mehrere sehr b"U« ^  
Subjekte machten gestern Abend in  der Schtoßder-straß- Lär«' 
triebe „  allerhand A llo t r ia .  A l«  der Nachtwächter K. ih » " ' 
T re i ben untersagte, fielen die Burschen üoec ihn her, zerbrach-» 
die Pick- und brachten ihm  nicht unerhebliche Verletzungen bei.

Ävm gSberg, 2 . M ä rz .  (D aS  K ind m it der verschluckte» y,, 
kette im  M agen), da» vierjährige Söhncken eine» Arbeiter«
P Mauer S traße, »essen w ir  in  gestriger Nummer erwähnte«, ° ' /  
flch wieder in  der W ohnung seiner E ltern  und zwar vö llig  "  
« u n te r. M a n  hatte den Knaben, wie gemeldet w ird , »ach 
gebracht, woselbst man die Kette indessen ebenfalls nickt 
M äzen  zu entferne» vermochte, und da bort ein operaltvcr . 
nicht fü r zweckmäßig crachlek wurde, so konnte da« K ind w ie b "^  
E lte rn  zugeführt werden. > Dasselbe hat natürlich keine Ä h » ^ ^  
der G e fahr, in welcher eS noch immer schwebt, die Hoffnung " 
dessen durchaus nicht auSgkschloflen, baß die verschluckte U hu ' ^  
Körper veS Knaben, oh«e innere Theile zu verletzen und st"" 
Schaden gebrach! zu haben, wieder verlassen w irb .

S o ld a « , I .  M ä rz . (Russen.) Am S onntag  gab H -rr  
direkter H uffm an« die große G.sangeposse „Iäge rlicbchcn" /  
ständig ausverkauften, Hause; ei» T he il de» Paolckum« b -» - ^ /
B o if lu r  verlieb nehme« müssen. Unter d,m Publikum  ^ s l^

! 13 russische O ffiz ie re  m it ihren Dam en. D ie  russischen H - M  
j m -ist-utheils Deutsche a n , den Ostse.Provinzen, lauschten r-  i 

stellung m it regem Interesse, und als die F ra u  KapellineN j,' 
russische Nationalhym ne splelte, waren st: ganz begeistert. ^  
in  den Zwischenpausen die preußischen »nd russischen O W '  
in  A rm  durch die Nebengcmächer wandeln, und aus ihren b
die nur in  deutscher Sprache geführt wurden, konnte ina» ^  
gegenseitige Herzlichkeit schließen. D ie  russischen O ffiziere 
m it dem Nachmittaglzuge hier eingetroffen, um unsere S ia v t, g /-  
lich aber unser Kasernement in  Aug-nschctn zu nehmen. ^  - 
äußerten die fremden Herren unseren O ffiz ieren gegenüber, 
russischen Kasernen den deutschen doch bei weitem nachstanden- , ,

Verdauen, 2 8 . Februar. (M v ld ve rb ach t.) Gestein 
die Besitzer K. au - Ellernbruch und S .  auS P rä lia k  in  r 
G erichllgefängutß zur Untersuchungshaft gebracht, weil st- ^  
st-hen, im  November v . I .  den Atlsitzer K t- in  au« Prätlal » 
zu haben, « lis itzcr K le in , der vom Besitzer S .  » u » --» '''»  ^  
und Schwiegervater deS Besitzer« K  w a r, stand m it sein-- 
Scheidung und kam im  November v. I .  au< Eartenst- ist 
zum Ehescheidung-termin gewesen, wohl di« nach hiesiger D  
aber nachher spurlos verschwunden, so daß der Verdacht ein ,> 
«bat vorlag. E inem auswärtigen Geheimpolizisten, der st« sj»°
14 Tage hier aushielt, gelang e», belastende Moment« »

! welche zur Verhaftung dieser beide» Besitzer führten.

fokales.
Thor« den 3.

—  ( F ü r  den  be i f is k a lis c h e n  U u t e r n - H m » » ^ ^ ,  
Verschulden eine« Beamten herbeigeführten U n fa ll 
ist, nach einem U rthe il be« Reich-gericht«, im  ^
Preuß. A llzcm . Landrecht« der Ft«ku« haftpflichtig, ^  

i festgestellt werden kann, welchem seiner Beamten «in B - I

Deutsches Aeich.
B erlin , 2. M ärz  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser verblieb während der gestrigen 
Abendstundin in seinem Arbeitszimmer. Später fahrn die K a i­
serlichen Majestäten den Herzog Ludwig von Bahrrn, sowie den 
hiesigen Königlich bayerischen Gesandten, Grafen von Lerchenfeld 
und einige andere hochgest Ute Personen als Gäste bei sich zwar 
Thee im Königlichen Palais. Am heutige» Vormittage ließ S « . 
Majestät der Kaiser vom Ober-Hof- und Hansniarschall Grafen: 
Perponcher sich Vortrag halten und arbeitete später m it dem ! 
Chef deS Zivii-KadinelS, W ilmowSki. Am Nachmittage unter- I 
nahm Se. Majestät der Kaiser in Begleitung des Flüges-Adju--  ̂
tante» vom Dienst, Oberst-Lieutenant« von Brvesigke, eine Spa­
zierfahrt »ach der Rückkehr von derselben nahmen die Kaiserlicher, 
Majestäten das D iner allein ein. Morgen Abend findet d 
den Majestäten im Königlichen Palais eine größere musikalis chr 
Soiröe statt.

—  D ie  Taufe des jüngst-« Sohne« de« Prinzen W il' ^ lm  
ist nun definitiv auf den 12. M ärz festgesetzt. D ie  Feicel',chk,jt 
w ird in de» einst von Friedrich dun Großen brwohnM« G e» Schern 
de« StadlschloffeS zu PoiSdam vor sich gehen. D e r K a ise r und 
die Kaiserin werden dem Akte beiwohnen.

—  Da» „Armee - Verordnungsblatt" veröffep.tticht in seiner 
nkuest-n Nummer die B»stimm»ngen über die größeren Truppen­
übungen im Jahre 1887 Manöver vor E r. di m Kaiser
und Könige werden in diesem Jahre da» 1. (preußisch ) und 2. 
(pommersche) Armeekorps haben Bei S tri'.ß bu rg  i. E . soll eine 
giöß-re ArmirungS Urdung. bei M ainz August eine größere 
«elagerungsü ung stattfinden. Auch d»., KabinelSordrr, dtr der 
Uebungen des Beurlaubtenstandr« fi» E ta t-jah r 1887/88,
w ird jetzt veröffentlicht.

—  D ie  kirchenpolitisch« Köm- Mission de« Herrnhan s.« ist 
heute zusammengetreten Der V,„Handlungen, fü r welche Ge­
he,«.Haltung beschlossen wurde k ^ e n  über dir GeneraldiS/ussion 
n»cht hinan«. Bischof D r. -  „pp ^  F^lda hatte eine A nzahl 
von Adänderungsanträgen er ngebracht und e» ist zweifellos, daß 
auch diese, wie schon die vo rige  kirchrnpolitischen Vorlage in  der 
Kommission mehrfache E r ^«zungen „fa h re n  w ird.

—  Professor L l c h l ^  allgrmei» beliebte und geschützte 
D lrrk to r de- königllche § botanischen Garten- zu B e r l in ,  ist heute 
Morgen nach langen, s c h » „ „  Leiden verschieden.

"  „G erm ania" au« Rom  gemeldet w ird , werde
da» dischöfllchr Sem inar der Diöcrse Kulm  a l« i ald « irder- 
«röffnet werde«. >

E>er sächsische Landtag ist heute zu einer außel rordentlichen
Session zusammengetreten, um über die Verstaatlicht «ng der auf 
sächsischem G-ebiet belegen«« Strecke der B e rlin  - D re« dnrr Eisen­
bahn Beschluß zu fasse».



Nachstehend bringen eine tabellarische Uebersicht deS Wahlergebnisse- 
S ta d t  und deS Kreises T h o r n ,  wie des Kreise- K u lm :

Lrahlresultat aus dem Kreise Thorn:
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Wahlresultat aus dem Kreise Kulm:

1
2
3
4
5
6

10
U
12
13
14 
1L 
16
17
18
19
20 
8 1  

22
23
24
25 
5ß
27
28 
28 
8V 
Sl 
32 
3z 
3<
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49 
Ü0
51
52
53
54
55
56
57
58
59
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
70
71
72
73
74

Stichwahl 2. Ksrz. Mshl 21. iebrusr.

Wahlbezirke. R

>

D L r
L L § O

- Z Q -r K

mornx^
Waldau

Bolumin

«uedrichsbruch 
Dorf UniSlaw 
Znebenau 
.̂tablewitz

d p 'L  ^
Glauchau
Nertsdorf

Kiewo
^»tterowo

Uszcz 
Grubno 
M Czysie 
Selens
Z L "
Oborry
Änowlh
Paparc,,,,
Ä'ncz'au 
Jammer 
^ulm Neudorf

Nei.guch

Pod̂  .^^krausmaaß 
Neusaß
«»m D.„.,ch

^  Lunau
Z'.^unau
Schonsee
ĉhöneich

D°rs^°z°Un

Plonchaw
Pniewitten
Dombrowken
^alankowo
Lsisewo
^ippinken
Vlachta
Aotzlawken
Vtlmsk
Dubieluo

D ,, .L «
PluSintz 
ZK'HSdors 
««'saß 
Navenhorst 
6ronauolvrrau

- L 7 " '
bittno
^yschiewitz

L a h r e n d ^ s

Z u sa m m en :

446 401

102

77

25
32

25
48
32

40
39

16

20

36
52

122

98

75

55
29
54
43
13
24

16
26
9

53 
8

27

19
32

116

129
29

66
45

101
54

9

27

39
80

93
2

91

49
39

72

57

57
85
70

12
59
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35
93
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43 
43 ! 
32
51 
31
57

48
64

151

34
52

53 
16
58 

147
2803 3452 1

376
164
29
17 

141
105 
65 
86 
99 
43 
7ö

164
69
15
30 
35 
22
33 
41 
25 
45 
38

114
35
41 
96 
14
18 
22 
11
17
34 
50

114
67
80
56
90
69
72
35 
21 
67 
71
45 
54
52 
50 
28 
28 
58
42 
11
18 
17 
17
25 
9

53 
7

23
14
26 
33

106
31 

117
28
15 
67
46 
99 
53

4553

361
4 

29
46 
15

191
6

107
9
3

27 
29
40 
54 
9!

113
39
70
36
97
2

66
9

47
28
13 
70
41 
49

133
102
59 
85
60 
21 
11
5
6
4
5 
1
4

14
5 
3

67 
67 

125 
38 
94 

158 
' 104 

44 
40
31 
51
32 
65

120 
43 
57 

150 
13 
35 
51 
56 
51 
13 
48 

142

Stadt T h o r n .
1 Bezirk — 309 101 3 140 175 96
2 Bezirk — 239 137 1 149 82 129
8 Bezirk — 247 160 4 112 127 143
4 Bezirk

Bezirk
— 303 106 210 81 82

5 — 185 70 r 122 63 59
6 Bezirk

Bezirk
Bezirk

— 159 118 106 48 101
7 — 129 83 99 33 67
8 — 132 137 89 43 118
9 Bezirk — 1i3 138 85 19 131

In Stadt Thorn zusammen: *1816^ 1050 1112 671 926

Kreis Th o r n .
1 Arnthal — 154 3 146

142 Bildschön — 60 19 59
1663

4
Birglau
Birkenau 38 108

54
37 6 192

5 Biskupitz — 18 67 22 53
486 Browina — 16 47 15

7 Brzoza — 40 18 41 16
1298 Bruchnowo — 8 127 7

9 Ehelmonie — 62 97 61
53610 Culmsee — 345 548 ! 300 43

11 Czarnowo — 98 4 77 17
94
26
30

12 Elsanowo — 3 93 2
13 Ernstrode — 14 16 14
14 Fried enan — 17 33 17 2

2915 Grabia 87 32 86
16 Gremboczyn 154 60 128 12 57

15317 Grodno — 5 155 4
5918 Gronowo — 18 47 17

19 Gurske — 97 77 12
20 Guttau — 119 2

126
16921 Hohenhausen — 114 125 114 2

22 Kielbasin — 19 169 15
2223 Kompanie — 51 20 49

124 Kostbar — 68 60
4825

26
Kunzendorf
Leibitsch

30
123

45
38

26
120 40

10527 Leszno — 34 111 36
28 Lubianken — 47 43 38
29
30

Marienhof 
Mocker 1.

— 21
230

54
184

24
124 62

49
166

31 Mocker 2. — 223 110 151 35 98
32 Mocker 3. — 197 124 144 26 103
33 Nan^a — 1 101 1

1
101

31 Nessau — 111 1 100
35 Neuhcf — 19 66 21

136 Niedermühle — 100 1 i 90
37 Nielub — 18 28 i 19 26
38 Ostaszewo — 44 48 38 47
39 Ottloczyn — 47 31 42 5
40 Th. Papau — 28 141 ! 20 5 142
41 Paparr Bisch — 30 146 44 115

1
25
69

42
43
44

Pensau
Pieczenia
Podgorz

—
118
22

239

1
24
73

! 76
22 I 

189 >

4

34
45 Richnau — 55 85 53 , 89
46 Rogowko — 59 2 50 . 7 2
47 Rogowo — 61 24 59 - 25
48 Roßaarten — 105 13 99 ! 15
49 Rubinkowo — 24 53 18 50
50 Rudak — 118 5 !  , ! 102 3 5
51 Rüdigsheim — 35 90 > ! 44 82
52 Rpnsk — 79 89 59 106
53 Sängerau — 30 73 i 28 71
54 Schillno — 128 126

12655 Schönste — 148 128 140 6
56 Neu Schönste — 71 21 61 5 23
57 Schönwalde — 116 56 108 14 53
58 Schwarzbruch — 116 112 1 1
59 Seehof — 31 48 32 44
60 Siegfriedsdorf — 121 69 117 69,
61 Skompe — 101 57 100 58
62 Steinau — 99 36 97 36
63 Sternberg — 26 91 ! 18 112
64 Stewken — 85 3 ! 81 2 2
65 Swierczynko — 3 24 ! ^ 23
66 Tannhagen — 70
67 Alt Thorn — 33 1 32 2
68 Turzno — 8 90 8 87
69 Wangerin — 25 56 29 52
70 Warszewitz — 101

1 1
100

71 Zakrzewko — 1 82 82
72 Zelgno — 35 57 34 57
73 Zielen — 71 92 81 ! 82
74 Zlotterie 66 135 ! 68 135

Summa 6834 ^5809 5800 1026 594^

—  ( S i n f o n i e - C o n c e r t . )  D ie  „Nltpreutzische Z t g . "  
schreibt über daS S i n f o n i e  - Concert  welches H e r r  Kapellmeister 
F r i e d e m a n n  mit  seiner Kapelle in E lb ing  jetzt gab F o lg e n d e - :  
, J n  dem zehn größere N u m m ern  umfassenden P r o g r a m m  hatte H e r r  
Kapellmeister F r ie d em an n  sich eine Aufgabe gestellt, welche n u r  von 
einem künstlerisch gebildeten Orchester zu bewältigen w ar ,  und daß w i r  
eS hier m it  einem solchen zu thun hatteu, haben w ir  bereits hervor­
hoben. D ie  straffe D isc ip l in  die er übt, und die militärische P r ä ­
cision in der A usfüh run g  würden bei weniger begabten Musikern zu 
mechanischen Bewegungen f ü h r e n ; hier aber ist alles von dem gleichen 
Geiste beseelt, wie der D ir ig en t  se lbs t ; überall t r i t t  unS ein tiefes 
Verständniß und leichte Empfänglichkeit für  musikalische Schönheiten 
und seelische Feinheiten entgegen. Eingeleitet wurde das  dreitheilige 
P r o g r a m m  durch M ende ls sohn  - B ar lh o ld y 'S  O uve r tü re  „Meeresstil le 
und glückliche F a h r t " ,  und gleich hier machten sich alle Vorzüge der 
Kapelle geltend, so daß schon mit  dieser ersten N u m m e r  die G u n s t  
deS Pu b l ikum s für alle folgenden gewonnen w ar .  O h n e  Zweifel 
würde die Kapelle, wenn sie noch e inm al hier concertiren sollte, die 
ih r  gebührende Beachtung und A ufnahme finden. D e r  fortgesetzt r a u ­
schende Beisall  eine- vornehmen kunstverständigen P u b l ik u m - wie das  
von diesem Abend dürfte hierzu den Anstoß geben.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält  morgen Donners tag  
Abend eine V ersam m lung ab, in welcher der regelmäßige V o r t r ag  
ausfa llen wird ,  indeß ist an  dessen S te l l e  eine belehrende Besprechung 
kleinerer Aufsätze vorgesehen.

—  ( D  i e G  e n e r a l v e r  s a m m l u n g) der Liedertafel des
Handwerkervrre inS, auf deren T ag eso rdnu ng  die W a h l  des VorstaudeS 
stand, w a r  äußerst zahlreich besucht. Nach dem vom H er rn  M a i n a S  
erstatteten Jah re sbe r ich t  und nach Decharegirung der Jah re s rech n u n g  
wurden durch Akklamation w iedergew äh l t : H e r r  B o janow sk i  V o r ­
sitzender und D i r ig en t ,  H e r r  M e in aS  zum S c hrif t führe r ,  H e r r  W i t t  
zum R e n d a n t ,  H e r r  Schliebencr N o ten w ar t  und neu gewählt H e r r  
T r a u t m a n n  a l s  Vorsitzender. H le rau f  folgte die Besprechung innerer 
VereinSangelegenheiten.

— ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen großen Pferde- und
Viehmarkt standen zum V e rk a u f :  1 0 0  Pferde ,  9 0  R in d e r ,  4 0 0
Schweine,  2 0  Kälber .  Preise fü r  Fu tte rschw eine : 1 a  3 9 — 4 0  M . ,  
2 a, 3 3 — 34 M a r k  und fü r  M astv ieh  fett 3 8 — 4 0  M a r k ,  magere 
3 4 — 3 5  M a r k  pro  Ceutner.  D a s  Geschäft verlief sehr gu t .

—  ( T  a u b e n f a l k e.) D e n  Taubenbesitzern w ird  die N ach­
richt willkommen sein, daß der Taubenfaike, welcher jüngst den T au beu -  
schlägen und hauptsächlich der B r ief taubensta t ion so vielen Schaden 
zugefügt hat,  vorgestern durch einen glücklichen S c h u ß  erlegt 
worden ist.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  Verhaftet wurden 5 Personen.  
E ine  A rb e i te r frau  und ein Dienstmädchen, welche im M o n a t  Oktober 
deS vorigen J a h r e s  in einem Hause der Altstadt zwölf nasse H a n d ­
tücher und 3  p a a r  S t r ü m p f e  stahlen, wurden ermittelt  und in H af t  
genommen. —  E i n  Dienstmädchen welche ih re r  Herrschaft kleine G e ld ­
beträge, P o r to m o n n a ie s  u. s. w. gestohlen hatte, wurde verhaftet.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  heutige Pegelstand zeigte 
1 ,5 8  M t r .  an .

Briefkasten
nach B i s c h o f - w e r d e r .  F ü r  I h r e  Gefälligkeit sind w ir  I h n e n  
sehr verbunden. Leider können w ir  von I h r e r  M i t th e i lu n g  keinen 
G ebrauch machen, da sie unS anonym  zuging. A nonym e M i t th e i ­
lungen finden prinzipiell keine Berücksichtigung.

-vür me Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski m Lhorn
Telegraphischer Borsen-Bericht.

B er l in ,  den 3. M ä r , .

194 4811 i

—  (D er  W ah lsieg ) des deutsch-nationalen
Kandidaten, Rittergutsbesitzer D o m m e s-S a r n a n ,  
ist zweifellos. Es haben nach den uns bis heute 
Nachmittags 5 Uhr zugegangenen Resultaten erhalten , 
Stimmen: Dommes-Sarnan 9637, von Sczaniecki- ° 
Nawra 9261; ungiltig sind 16 Stimmen. Es fehlt
uns noch das Resultat aus 3 Bezirken des Thorner 
und aus 37 des Kulmer Kreises, vorwiegend deutschen.

—  ( F ö r d e r u n g  e r z i e h l i c h e r  A n a b e n h a n d a r b e i t . )  D e r  
Central-AuSschuß deS deutschen V ere in s  zur Fö rde rung  erziehlicher 
Knabenhandarbeit  hielt am  2 7 .  F e b ru a r  im Abgeordnetenhause unter 
Leiruug des Abgeordneten v. Schenckendorff eine S i tz u n g  ab, iu 
welcher die O rg a n isa t io n  deS in Leipzig zu errichtenden S e m i n a r s  zur 
A usb i ldu ng  von Lehrern festgestellt wurde. D ie  Eröffnung  deS 
S e m i n a r s  ist zum 1. J u l i  in Aussicht genommen. D ie  obere 
Leitung wird  der O ber leh re r  D r .  Götze in Leipzig übernehmen. D ie  
Versendung eines Prospektes soll demnächst erfolgen. D ie  UnterrichtS- 
kurse haben danach eine D a u e r  von acht resp. vier Wochen und ver­
folgen da s  Z ie l ,  die einzelnen in G ru ppen  getheilten Lehrer iu die 
Elemente der Holzschnitzerei-, P a p p -  und C a r to n a rb e i t  einzuführen. 
I n  einer UebungSschule erhält  der CurStheilnehmer dann  noch A n- 
Leitung darüber,  wie er a l s  Lehrer die Knaben  zu unterrichten habe. 
D ie  The ilnahm e au  einem vier- und auch achtwöchentlichen C ursus  
kann den Lehrer selbstverständlich noch nicht in den vollen Besitz der 
erforderlichen technischen Fertigkeit setzen. Vielmehr w ird  von dem 
T heilaehm er erwarte t ,  daß, wenn er künftig a l s  Lehrer in diesem Unter- 
richtSfache wirken will ,  er an  der H a n d  tüchtiger Handwerksmeister 
seine gewonnene technische 'Fer tigke it  weiter befestigen und vervoll­
kommnen werde. D e r  AuSschuß nahm  a l s  diesjährige Congreßorte 
Kassel oder H a m b u rg  in Aussicht und stellte die W a h l  deS O r teS  
dem Vorstände anheim. D ie  Z e i t  der A bha ltung  des Covgreffes 
wurde für  Ende August oder A nfang  Sep tem ber  in Aussicht ge­
nomm en. D ie  The ilnahm e am  deutschen v e re in  hat schon jetzt einen 
recht ansehnlichen Umfang gewonnen, und fast täglich gehen bei dem 
Geschäftsführer,  Abgeordneten ». Schenckendorff-Görlitz, weitere A n ­
meldungen zum B e i t r i t t  ein. Unter den M itg l ieder»  befindet sich 
schon heute auch eine größere Anzahl von S t ä d t e n ,  Vereinen, gemein­
nützigen Gesellschaften, sowie ErziehungS-Ansta lten.

2 3 67. 3. 3 87
F o n d s :  günstig.

R uff .  B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 3 0 1 8 1  —  8 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 181  —  10 1 8 1 — 6 0
Ruff.  5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 9 0 9 8
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 10
P o ln .  L iq u id a t io n -p fan d b r ie fe . . . . 5 3 — 4 0 5 3 — 1 0
Wcflpreuß.  P fandbriefe  3 ' / ,  "/<> . . . 9 6 — 4 0 9 6 — 5 0
Posener Pfandb rie fe  4 " / § ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 9 0 1 5 9

W e iz e n  geZber: A p r i i - M a i  . . . . . 1 6 3 — 75 1 6 2
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 1 6 2 — 75
lokc in N e w y o r k ...................... .....  . 8 9 1 . 9 0  V.

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 7
'  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1L9 1 2 7 - 5 0

M a i  J u n i ........................................... 129 1 2 7 — 5 0
J u n i - J u l i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 5 0 1 2 8

R ü b ö l :  A p n l  M a i ........................... 4 4  —  10 4 4 — 1 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 4 0 4 4 — 4 0

S p i r i t u s :  loko . . . . . . . . . 3 7 — 9 0 3 6 — 1 0
A p r i l - M a i  . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 9 0
J u n i - J u l i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9  — 6 0 4 0
J u l s t Ä u g u s t ......................  . . . 4 0 — 6 0 4 0 — 6 0
D iskon t  1 p C l . ,  Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pCt.> resp. 5 pC t .

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 3. März 1887.
We t t e r :  trübe.
We i z e n  unverändert 127 Pfd. bunt 144 M , 129 Pfd. hell 148 M., 132 

Vfd sein 150 M
Ro g g e n  flau 122 Pfd 112 M. 124/5 Pfd. 113M 
G erste Futterwaare 90—96 Mk.,
Er bs e n  Mittel- und Futterwaare 104-112, feine Victoria 155—165 M. 
Ha f e r  90-105 M.

K ö n i g s b e r g .  2. März. S p i r i t u s  pro 10,000 Liter pCr. ohne 
Faß behauptet Zufuhr 20 000 Liter. Loko 36 75 M

'Meteorologische Beobachtungen.
3 .  M ä r , .

St. Barometer
INW.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke j
Be-

wölkg. Bemerkung

2. 763.2 -  4.3 vv° j! 10
762.5 -  3.7 3

3. 7ka 760 9 -  3.5 10

W  a s s c r  st a n d der Weichsel bei T h o rn  «m 3 .  M ä r z  1 ,5 8  w .

( E r k ä l t u n g ,  S c h n u p f e n , )  Husten und Heiserkeit werden von 
den jetzt allgemein dekannteo W .  Bvß'scheu K atarrhp i l len  in kürzester 
Z e i t  beseitigt und schwerere K a ta rrhe  a i -b a ld  in  die mildeste F o r m  
übergeführt.  Boßjsche K atarrhp i l lcn  sind erhältlich in  den Apotheken 
Jede  ächte Schachtel t räg t  den N am euSzug 0 r  w e ä .  W it l i in ge r 'S .



FZeute Nachmittag 2 U hr ver- 
starb nach langem Leiden 

mein lieber M ann , der Lehrer
bsrmsnn Kov8v

an der Lungenschwindsucht. D ie­
ses zeigt, um stille Theilnahme 
bittend, allen Kollegen und 
Freunden des Verstorbenen an

G r.-N essau , 2. M ärz  1887
die trauernde Gattin.

Bekanntmachung.
Mehrfache Verspätungen, welche in 

letzter Z eit bei den, dem S tand esam te  
zu machenden Anzeigen von G eb urts­
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlassung, die hierauf bezüglichen 
P a rag rap h en  des Reichsgesetzes vom 
6. F eb ru ar 1875 nachstehend in E r ­
innerung zu bringen.

§ 17. Jede G eburt eines Kindes ist 
innerhalb einer Woche dem 
S tandesbeam ten des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
stattgefunden hat, anzuzeigen.

§ 56. Zeder S terbefall ist spätestens 
am  nächstfolgenden Wochen­
tage dem S tandesbeam ten des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt ist, anzuzeigen.

Noch wird bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten spätestens am siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von S tra fe n  vorgenannte 
Bestim mungen genau beachten.

Thorn den 10. F eb ruar 1887.
Königliches Standesamt.

__________ Lovüvr.__________
Bekanntmachung.

E s ist letzter Zeit bei Neubauten 
wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge- 
büudetheile —  P o rta le , R isalite u. s. w.
—  eigenmächtig überschritten worden 
sind.

W ir machen demzufolge die bethei- 
ligten Kreise d arau f aufmerksam, daß 
zu jeder Ueberschreitung der Fluchtlinie 
die Einwilligung des M agistra ts , a ls 
des E igenthüm ers am  S traßenlande, 
ebenso erforderlich ist wie diejenige der 
Polizei-V erw altung. W ir  werden bei 
eigenmächtiger Verletzung der Flucht­
linien die W iederherstellung derselben,
—  nöthigenfalls durch Abbruch der 
vorspringenden M auertheile —  auf 
d as Strengste betreiben und die Kon- 
travenienten würven sich den d araus  
erwachsenden Schaden lediglich selbst 
zuzuschreiben haben, da es ihre Sache 
gewesen wäre, unsere Zustim mung im 
V oraus einzuholen.

Thorn den 18. F eb ru ar 1887.
_____ Der Magistrat.______

Verdiuzmlg.
Z u r  Pflasterung einer neu anzu­

legenden S tra ß e  auf B ahnhof Thorn 
S ta d t  sollen die nachstehenden 3 Loose 
getrennt oder zusammen vergeben 
werden:

1. die Lieferung von 270  obm ge­
schlagenen Pflastersteinen,

2. die Lieferung von 100 lfd. w  
Kantensteinen,

3. die Herstellung von 1344 gm 
Pflaster und 100 lfd. m  Borden.

Versiegelte, postfreie und mit ent­
sprechender Aufschrift versehene Gebote 
werden bis zuin Termin am
Montag, 14. März 1887

V orm ittags 11 U hr 
in unserm B ü reau  hierselbst, Gerechte­
straße 116, entgegen genommen.

DieZuschlagsertheilung erfolgt binnen 
14 Tagen nach stattgehabtem Termin.

Preisverzeichnisse und Bedingungen 
liegen hier im B üreau  zur Einsicht 
au s und können auch gegen eine G ebühr 
von je 50  P f .  von uns bezogen werden.

Thorn den 2. M ärz 1887.
Königl. Elsenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 5. d. M .

V orm ittags I I  U hr 
werde ich auf dem Grundstücke der 
W ittw e kollski in N u d a k  

ein Pianino
öffentlich meistbietend gegen baare Z ah ­
lung verkaufen.

vLvodoUllski, Gerichtsvollzieher.
Coucept-uLanzleipapier
für Schulen, B ureaus,sow ie fü r W ieder­
verkäufe! stets zu haben bei

S .  IV « i» » I » r « » w 8 k 1 .

B e k a n n t m a c h u n g .
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die Heerespflichtigen der Stadt T h o r n  und 

deren Vorstädte findet für die in den Jah ren  1667 und 1 6 6 5  geborenen

Dienstag den 15. März d. I .
für die in den Jah ren  1666, 166h und früher geborenen

Mittwoch den 16. März d. I .
für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und hier zugereisten Militärpflichtigen

Donnerstag den 17. März d. I .
im Schumann'schen (früher Hildebrandt'schen) Lokale, Altstadt Mauerstraße Nr. 36^63 
belegen, statt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf- und Loosungsschein versehen, pünktlich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht:
Alle wehrpflichtigen find, wenn sie nicht freiwillig in den Heeresdienst treten, 

vom 1. Jan u ar des Kalenderjahres an, in welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden, der 
Aushebung unterworfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Lrsatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitärgesetzes vom 2. M ai 167H (Reichs-Gesetz-Sammlung Seite H5) gemäß end­
gültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in Person erfolgen. Entbindungen von der Gestellungspflicht 
dürfen nur durch den Civil - Vorsitzenden der Ersatz-Kommission verfügt werden, w e r 
durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches 
Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, durch 
die Polizeibehörde beglaubigt sein muß. w enn  ein Militärpflichtiger an der persönlichen 
Gestellung vor die Ersatz-Kommission an dem für ihn bestimmten O rt ohne sein v e r­
schulden verhindert worden ist, so kann er sich an einer der anderen Musterungsstationen 
im Aushebungsbezirk nachträglich stellen. Militärpflichtige, welche in den von den 
Ersatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erscheinen, sind, sofern sie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder 
Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Trsatzbehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich erschienen sind, können von den 
Ersatzbehörden die Vortheile der Loosung entzogen werden. I s t  diese versäumniß in 
böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so können die Ersatzbelegen sie auch des 
Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, soweit solche in 
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich 
überhaupt zulässig ist, verlustig erklären und als unsichere Heerespflichtige sofort in die 
Armee einreihen lassen. Die Dienstzeit wird alsdann erst vom nächsten Rekruten- 
Einstellungstermin ab gerechnet. I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind 
Zurückstellungen oder Befreiungen vom Militärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, 
unter denen solche erfolgen können, sind in den Z§ 20 bis 22 des Reichsmilitärgesetzes 
vorn 2. Mai 1872 näher bestimmt.

Gesuche um Zurückstellung vom Militärdienst sind spätestens bis zum 25. Februar er. 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierselbst anzubringen. Später eingehende 
Reklamationsgesuche können nicht berücksichtigt werden. Zur Vermeidung der alljährlich 
häufig vorkommenden Reklamationen, welche sich zumeist auf die Unkenntniß der Vor­
schriften über die Anbringung von Militär-Reklamationen stützen, machen wir die Eltern 
der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit dem Bedeuten ganz besonders 
aufmerksam, daß Reklamationen, welche der Ersatz-Kommission nicht vorgelegen haben, 
der Ober - Ersatz - Kommission nicht unterbreitet werden können, es sei denn, daß die 
Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigtem Ersatzgeschäft entstanden ist.

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatz-Kommission vorstellen.

Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende ärztliche Atteste müssen vom 
Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt sein.

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in E r­
lernung eines Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer Militär- 
pflicht absolviren wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt 
werden, wollen sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch 
Vorlegung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß 
befinden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rücksicht genomm werden kann.

w er an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen.

T h o r n  den 23. Februar 1887.
_____________________Der Magistrat.____________________

> Ä sk u llS  23. U ärr or.
L r s t e  g r o s s e

Püinmerschk Lotterie
0  6 w i l l n  6 :

N . 2 0 0 0 0 ,1 0 0 0 0 ,2 0 0 0  s ie . sto . 
1,0086 ä 1 N ., 11 8 t. 10 N ., 28 8 t .  

25 Ll, Isiisis 20  Lk extra.

M v d s t o  L iv d u llß  7 . - 1 2 .  M L rL  o r. j
t - e l c l l o t t e i i e n  v o n

U l m ,  6 ö l » ». N s r i e n b u r t z s
H a u p t g e w i n n s :

A . 9 0 0 0 0 ,  2  m a l  7 5 0 0 0 ,  3 ML>§ 
3 0 0 0 0  o to . 1-0086 ä 3 N ., / , 
^iM. 1,70N. 118t. 17 N. ^ntk. 
H  II 8t. 10 U. (?orto 10 ?k.,j 

jeäe riete 20 Lt. extra).

jbpomllierschr obig. 3 Geldlotterien^
> 6MxÜ6k1t  und  v e r e n d e t  auell A6A6N 6 oux0N8 und  ö l'ie tw ark eu

klllb. 7I>. 8v l» M s .  Stettin. ' L ° Ä L °
D en reellen  ^Vertli der Oe^vinne der I>0n im er86lien L o tte rie  

! A arantire ieli dadnrok- da88 iek  auk ^Vuneeli b e re it b in, die Oe^vinn- ! 
>10086 abLü̂ lieb 10 ^ Zogsn da.ar anrukauksn

0 0 8 L 2ur poininei^eben Lotterie 8ind aueli ?u baden bei! 
NO. ?liorn, Latbarinenätra88e 204.

Üo6hilÜ6r6883Nt6 kisuktzit!
Soeben erschien:

S v r l i «  b e i  A s L v d t
In M l  » N il kill!.

2 B ü n d c h e n .
Gegen Einsendung von Mk. 0.70 für ein Bündchen, 

Mk. 1,20 für beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Znstellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

W e i n b e r g ,  L e r l i n  I X W . ,
A  k u i  .  8

L l a b l i i - t  1 8 7 4 . An jedem Mittwoch und Sonnabend 
von 9 bis 1 U hr werden im W alde

k L I L H I L ,
für alle Länder besorgen event, 

verwerthe»
Kk^dg68 ä. 6o.GM'. 11,

Königgrätzerstrafie 101.

von C a t h a r i n e n f l u r  Stangen» 
Klaftern und Strauchhaufen 
billig verkauft, vio Lequostratioll.

1 T h e i ln e h m e r
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. M. L. 1«. postlagernd 
Thorn.

Zur Feier des 90. Geburtstages
unseres erhabenen und vielgeliebten Kaisers und Königs

Äfilkölm I.
findet

a m  2 2 .  M ä r z  N a c h m it t a g s  3  Uhr
in den Räumen des Artnshoses

v i »  V i i l v r
statt.

D ie ergebenst Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. 
A n m e l d u n g e n  nim m t H err W einhändler VvS8 bis zum 17. März ititl-

entgegen.
Thorn den 23. F eb ru ar 1887.
Lstolpd, Sartlovskl, Soll stör,

Com m .-R ath. Postdirektor. Bürgerm eister.
llivd, koiKo, Viilltvmozfor,

Bank-Direktor. Erster S ta a tsa m v a lt. Rittergutsbesitzer.
Lad!«, Lradmor, Mim,

Reg.- u. B au ra th . Landrath . R eg .-R ath .

L d m v io r,
Landgerichtsprüsidel"

v r .  » a ^ s ta o tz ,
Gymnasial-Direklor.

V o ß llv r ,
Rittergutsbesitzer._ _ _

Sonntag den 0 März 1887
Anta der Liiraerschiile.

ä 6 8  M ä H I 1 6 I ' K 6 8 9 . I 1 S V 6 I ' 6 i l 1 8
unter M itw irkung der Konzertsängerin

F r ä u l e i n  D i e n e r .
Z u r Aufführung gelangt:

v s r  1llau68ku6obt
Liederkantate von W . T a u b e r t  m it Orchesterbegleitung.

Kasseneröffnung 71-z Uhr. Anfanq 8 Uhr.
B i l l e t t e :  Sitzplätze L 1 ,5 0  Mk. Stehplätze a 1 .0 «  Mk. Textbücher 
2 0  P f .  sind in der Buchhandlung von ll . k . S v d V L rtL  sowie an der A bendka»

zu haben.

Preiselbeeren
sowie sehr schönes selbst eingekochtes

Pflaum emnuß
bei N r

ein anständiges

haben.
junges Mädchen zu 

Bei wem? sagt die Exped. d. Z .
Täglich srische

i L l o l d u t t e r
empfiehlt Gutsbesitzer V rllv lr-M ijd ß . 

Verkaufsstelle bei
H V I l t i r l » »

Neustadt. Markt.
Eine tüchtige Kinderfrau empfiehlt 

M iethSfrau  NollillLvll, Bäckerstr. 246.
Iluentöeyrtich 

für jeden Gebildeten!
Zin Verlage von Alfred Krüger 

in W e i  m a r (früher Leipzig) ist er­
schienen und durch jede solide Buch­
handlung oder direkt franko gegen E in ­
sendung des B etrages zu beziehen: 

I ) e u t 86 l l - f r 6 I1ic l8p l'Ä 6 t l I i6 lltz8

M te«l-I.M «ll.
S am m lu n g  gangbarer fremdsprachl. 

Sentenzen, P hrasen , Sprichw örter rc. 
in deutsch-alphabetischer Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder S tichw örtern.

Handbuch
z«r schnellen Auffindung des 
Wortlautes fremdsprachlicher 

Lehrsätze, Beweisstellen. 
Redensarten rc.

H e r a u s g e g e b e n  v o n  
O  und i k .

17 Bogen kl. 8° auf feinem P a p ie r  
m it rother R andeinfassung, elegant 
broschirt. P re is  Mk. 2 ,8 0 , elegant 

gebunden Mk. 4.

- Z  2  
' L . Z

KllSM ^  Vmi»
Sonnabend den 8. d. Mts

Abends 8 U hr
im SokllMLllll'schen Lokal: ^

A  A p p e l l
T a g e s-O rd n u n g :

Die Feier des G eburtstages S r .  Ai" 
jestüt des Kaisers u. Königs b etreffe^ '
______________ ______________________ -

Kausm. Verein
„Concordia"

Jeden Areitag Abends 8
bei SedllM L llll _ _ --

SchnkidcrillE s empfiehlt
sich a ls  —  —. -- - - - - - - -  .

in und außer dem Hause und >iw" 
prompte und pünktliche Bedienung 
wie billige P reise zu. ..

M a r io  k r ü t t v r ,  Bäckerstraße

lii- bis 18000 Msrl!
suche auf ein städt. Grundstück 
ersten S telle  zu 4 '/ ,  bis 5 ,

Offerten an die Expedition  ̂
„Thorner Presse" zu senden.

s ^ u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^  
Handschuhe werven ge- ^  

wasche» und gut gefärbt unter »  
^  G»r»ntie des siichtsbfsrbkiir. »
^ Elisabethstr. Nr. 87. 2 Tr- ^

Zm Hause des G oldarbeiters ^  
^  H errn G r o l l m a n n .  2

Eine Fuchsstutt/
6 J a h re  a lt, Reitpferd für 
Gewicht, a u s n a h m s w e i s e  gutes Ga » 
werk, zu verkaufen. Näheres 

0 . V a i t o r ,  M ocker b.

W W ^ ' L ö ' L ' S Ä K
Nr. 15 1 Tr. im Hause des H- ^  
Ki r sch .  Daselbst werden S t r o l c h s ,  
zum Waschen uud M od. angenoin"
______  Martda
2 «  meinem neuerbauten H au se ,)-,.

merstraße 340/41 ist die 
bestehend au s 7 Zimmern und 
vom I. A pril zu verm ieden.

Eine kleine Wohnung 
im neuen Hause zu vermiethen. 
Jakobsstraße N r. 230a.

Keller als Lagers
zu verm. B a n k s t r a ß e ^ >G7°"'r

Eine m ittlere W ohnung Bäckerstr^ ^  
W ohnung z. verm. Tuchm a c h e r s ^ .
1 m öl. Z im . z. vm. Gerechtest. I 
S ta n d  fü r 1— 2 P ferde verm- 
Pfer-MIIe v. I .A prilz .vm . G e r s te n s t^ ^

Druck und Verlag von C. Do mbr  » ws ki i n Ahorn.


